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Einleitung
A. Grundidee
A.  Es soll ein Stück gespielt werden, in dem möglichst viele Kinder (14) auftreten können. Dabei sollen die Schauspieler/innen auf verschiedenen Gebieten zeigen, was sie können (spielen, turnen, singen, musizieren, tanzen).
 Die Schauspieler/innen sollen ihre persönlichen Ideen in das Stück einbringen können. Einzelne Szenen können, sofern die Gesamthandlung nicht beeinträchtigt wird, zusätzlichen Themengebieten Spielraum geben.

Beschreibung der Originalgeschichte (Quelle: Wikipedia)
B. «Die schlimmen Buben in der Schule»
· Die Handlung spielt auf dem Schloss des Barons von Wolkenfeld, auf dem eine Schule für die Bediensteten des Gutes unterhalten wird. Sie wird vom alten Schulmeister Wampl (Wanner) geleitet.
Der Schulmeister hat große Mühe mit der Disziplin seiner ungebärdigen Schüler. Zugleich bekümmert ihn das Verhältnis seiner Tochter Nettchen (Anette) mit seinem Schulaufseher (eine Art Vertretungslehrer) Franz Rottmann. Die Schüler scheinen enorme Defizite in allen Fächern zu haben. Dies erweist sich als prekär, da ein Besuch des Barons angekündigt wird, der zum Ende des Schuljahrs diesmal persönlich die Überprüfung der Schüler vornehmen will. Wampl weiß sich keinen Ausweg, als auf die Hilfe von Franz zu vertrauen, den er kurz zuvor noch davongejagt hat. Dieser stimmt zu, dem Lehrer zu helfen, falls dieser in die Verbindung zu Nettchen einwilligt. Franz, der die Liste der Fragen vorbereitet hat, präpariert die Schüler mit Zetteln, die die richtigen Antworten enthalten und die diese in ihren Schülermützen verbergen. Eigenmächtig und unbemerkt von Franz tauschen die Schüler jedoch ihre Zettel untereinander aus. Als der Baron mit der Prüfung beginnt, geben die Schüler richtige Antworten auf falsche Fragen. Der Schulmeister will vor Scham im Boden versinken und sieht die Existenz der Schule und seine Zukunft gefährdet. Der Baron erweist sich jedoch als stocktaub und nimmt den Unsinn der Antworten gar nicht wahr. Daher erhalten alle Schüler ihre Prämien, Wampl wird bei vollen Bezügen in Rente geschickt und Franz erhält eine voll Lehrerstelle in der Stadt - und sein Nettchen.

· Während die Erwachsenen in diesem Stück Träger von Sorgen und Bedenken sind und die alte Ordnung und Disziplin verkörpern, sind die Schüler bei aller Unwissenheit die eigentlichen Träger des Humors. Sie erweisen sich auch als durchaus nicht so dumm, wie angenommen, nur entstammt das Wissen der Schüler nicht dem Lehrbuch, sondern ist dem Leben entnommen (besonders in den Couplets).
Erstaufführung am 10. Dezember 1847 in Wien, Carlstheater.
C. Handlungsort
Schulzimmer

D. Bühnenbild
Die «Möblierung» besteht aus einfachen Schulbänken, Lehrerpult, Wandtafel, div. Bilder an den Wänden usw.

E. Requisiten - Kleider
A. Alle Schüler/innen tragen Mützen
B. Für das Examen schönere Kleider, Kittel o.ä.
C. Schachtel mit (fiktiven) Geschenken
D. Heft mit Fragen, Zettel mit Antworten, div. Kleinmaterial
E. Brille/Taschentuch (Wolkenfeld)
F. (Plastik-) Birnen
G. Bildschirm und Computer
H. Handy und E-Mail-Ausdruck (Frau Bissig)
I. …
Schauspieler
Nr.  Name
Theatername
Rolle
Einsätze, ca.

F. -----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
1. Lejla Menkovic
von Wolkenfeld
Regierungsrätin
22
2. Yorsha Yogaratnam
Steiner
Journalistin/Inspektorin
14
3. Tristan Reinhard
Wanner
Schulleiter
200
4. Jill Urech
Anette
seine Tochter/Lehrerin
60
5. Selina Schmid
Frau Bissig
Schulpflegepräsidentin/Mutter
45
6. Alessandro Kunz
Alex Bissig
Kind
40
7. Lara Schaufelbühl
Frau Schnabel
Mutter/Stadtratskandidatin
27
8. Lea Heinert
Lea Schnabel
Kind (singt)
71
9. Jesse Reinhard
Franz Rottmann
Junglehrer
90
10. Maya Pellin
Petra Petersil
Kind
40
11. Kaya Frey
Antonia Kaiser
Kind, Vater ist Stadtschreiber
21
12. Gina Koller
Bea Pichler
Kind
12
13. Fabian Bürgi
Sebastian Grob
Kind
24
Melissa Miori
Christa Ries
Kind
20

G. Die Crew:
A. Regie / Stück
Th. Hauser
B. Regie / Musik
Franziska Hauser
C. Technik
Patrick Honegger
D. Technik
Donimik Högger, 1c

Das Theaterstück
Szene: Franz und Frau Steiner

Handlung im Schulzimmer, Schulbänke, Lehrerpult, Wandtafel usw. - Schulzimmer eben.

Personen: Steiner, Franz (trägt grosses Paket)
1.1.1. Franz: Wie g'seid, deheime esch er ned. Ech ben ehm hött do scho begägnet (Stellt das Paket auf das vorderste Schülerpult). Aber wenn Sie do wänd of ehn warte, bitte.
1.1.2. Frau Steiner: Sie händ mer of em Wäg vo de Poscht do here so vell vo ehm verzellt, dass es mer nömm nötig schiint, ehn doch no persönlech känne z'lehre.
1.1.3. Franz: Oise Schuellleiter esch en zueverlässige ond ehrliche Mänsch, das chan ech ehne versechere.
1.1.4. Frau Steiner: Leider aber han ech ganz anders g'hört vo dere Schuel. (Energisch) Es nähmti mech denn scho wonder, was do dra esch.
1.1.5. Franz, beiseite für sich: Die Frau macht mer einersiits grad Angscht ond andersiits tonkts mi, dass mer ehre chönnti vertroue.
1.1.6. Frau Steiner: Sie müend ned Angscht haa, mech is Vertroue z'zieh. Sie chönd mer ruhig alles öber ehre Schuelleiter verzelle.
Franz: Er esch werklech ned schold am ganze Theater. Er esch eifach efang 

1.1.7. e chli alt ond er mag das domme Getue vo de Goofe nömm so guet verträge. Das esch alles.
1.1.8. Frau Steiner: Das passiert dene Herrschafte öppe. S'Alter eleige langet ned, dass d‘Chend no de nötigi Reschpäkt chönd zeige - leider esch eher s'Gägeteil de Fall. Aber Sie müesstid denn halt omso meh ... Sie wössid jo was, Sie als sin Stellverträter.
Franz: Entscholdigong, Sie händ mech glaub falsch verstande. Ech be nor als Stellverträter aagschtellt. Schön wär's, wenn ech die Stell do definitiv wördi

1.1.9. öberchoo. Als Uushelfslehrer esch mer emmer of de Kippi ond hed ned 's nötige Aaseh ond drom au ned so vell z'säge.
1.1.10. Frau Steiner: Jo, händ Sie Angscht, er well Sie ned definitiv aaschtelle?
1.1.11. Franz: Ech be ned so secher, denn ech be nor en Jonglehrer ond er hed emmer Angscht, sini Position z'verlüüre. Debii wörds dere Schuel ned schade, wenn emol neui Chräft öppis z'säge hettid.
1.1.12. Frau Steiner, nachsinnend, für sich: He jo - mer wänd emol luege -
1.1.13. Franz: Darf ech au froge, met wen ech d'Ehr han, z'rede -
Frau Steiner: Ech - ech be - ehm, ech schriibe för de Bremgarter-Bezerks-

1.1.14. Aazeiger.
1.1.15. Franz, beiseite: En Journaleschtin? Overschämt, mech so uuszfröge ...
1.1.16. Frau Steiner: Also, of Wederluege, es hed mi g'freut…
1.1.17. Franz, beiseite: Met söttige Lüüt dörf mer's ned verderbe. (Laut) Bitte erlaubed Sie mer, dass ech Sie zom Uusgang begleite?
Frau Steiner: Aber bitte, das esch sehr nätt vo ehne (während sie hinausgehen). Chönd Sie mer of em Usewäg no öppis zom Lehrplan verzelle. Es wörd mi nämmli Wonder näh, was Sie dezue meinid... (Leise, kaum mehr hörbar). Ech möchti nämmli gern wösse …

Szene: Anette ist erbost

Anette tritt mit einer Mappe auf die Bühne

Personen: Anette, allein

1.1.18. Anette, leicht erbost, wird aber immer heftiger: Jetzt han i öber en Schtond vergäbens g'wartet. Dä Schlawiner, dä verdient mech ned. (Nimmt einen Lappen) Emmerhen chan ech wenigschtens mim Vater so en G‘falle mache (reinigt das Lehrerpult): Es esch scho es schpeziells G'fühl, wenn mer hender eme Lehrerpolt stohd. Au wenn mer derbii nome muess de Staub abpotze. - Das esch schliesslech Schuelstaub ond em Schuelstaub steckt G'lehrsamkeit, e de G'lehrsamkeit Pedanterie, e de Pedanterie e chalti Strängi ond die muess ech jetzt haa, om dem Franz so rechtig d'Levite z'verläse.
Szene: 

Franz tritt zur Türe hinein. Personen: Anette und Franz

1.1.19. Franz: Anette, liebi Anette (will auf sie zueilen.)
1.1.20. Anette, erbost: Halt, was sell denn das?
1.1.21. Franz: He, was esch denn los? Besch verrockt of mech?
1.1.22. Anette: Allerdengs! Säg, wo besch hött am Morge g'sii? Säg!
1.1.23. Franz: Ech ha müesse ...
1.1.24. Anette, unterbricht ihn: Kei Uusrede! Du hesch versproche a oisem Bluemegarte verbiiz'choo.
1.1.25. Franz: Ech wär jo au gern cho, aber ech ha drengend of d'Poscht müesse.
1.1.26. Anette: Was hesch denn det müesse mache?
1.1.27. Franz, zeigt auf das Paket: Do lueg, ech ha dim Vatter en G'falle g'macht ond för ehn das grossi Pack abg'holt. Es wär doch z'schwär g'sii för ehn.
1.1.28. Anette, gerührt: Franz, das esch so lieb vo der (nun wieder streng) aber, ech be scho weder z'lieb met der. Du hättisch werklech en Schtrof verdient.
1.1.29. Franz: Hesch mi werkli welle beschtrofe?
1.1.30. Anette: Hm, velecht en Schtond em Garte omeschtäche.
1.1.31. Franz: Gern wörd ech der de ganz Tag em Garte hälfe, liebi Anette. (Geht zu ihr hinter das Lehrerpult).
1.1.32. Anette: Nei, chom mer ned z'nöch. Wenn min Vatter ois do wördi verwötsche.
1.1.33. Franz, geht aber noch weiter zu ihr, will sie umarmen: Liebi Anette...
1.1.34. Anette, ihn abwehrend: Aber Franz, vergess ned, dass mer do e eme Schuelzemmer send.
1.1.35. Franz: Das esch doch egal. Ech be emmerhin en Uushelfslehrer do.
1.1.36. Anette: Jo ebe, nor en Uushelfslehrer - min Vatter betont das emmer weder.
1.1.37. Franz: Ond das jetzt scho bald drüü Johr. Uushelfslehrer, nor dass ech cha do onterrechte ond be der sii. Din Vatter esch werklech e chli ondankbar mer gägeöber.
1.1.38. Anette: Min Vatter sell ondankbar sii? Er g'sehd sehr wohl, was du alles leischtisch. Aber er esch ebe vorsechtig...
1.1.39. Franz: Ech mache meh, als en Helfslehrer muess mache - ond ech liebe sogar sini Tochter.
1.1.40. Anette, etwas schnippisch: Ond? Ghört das öppe au zo dine Verdienscht för d'Schuel?
1.1.41. Franz: Ach, ech meine jo nur, dass ech dech wetti hürote, wenn ech äntlech Hauptlehrer i dem Städtli werde. Denn muess sech din Vatter nömm om oisi Zuekonft Sorge mache.
1.1.42. Anette: Ond, wie schtönd d'Ussechte?
1.1.43. Franz: Emmerhin ben ech scho emol do ond ech hoffe...
1.1.44. Anette, unterbricht ihn: Hoffnig esch en Fernsecht, ond Fersechte send för Verliebti kei Uussecht. Weisch öbrigens, dass min Vatter wäg de Omstrukturierig vo de Schuel weniger Schtonde z'vergäh hed - ond sini Schtonde wätt er onbedengt b'halte.
1.1.45. Franz, etwas kleinlaut: Ech weiss es - leider. Ech muess am Schloss no froh sii, wenn ech cha Uushelfslehrer bliibe.
1.1.46. Anette: Hoffid mer emol 's Bescht. Was esch öbrigens i dem Pack do?
1.1.47. Franz: Das send G'schänk för d'Priisverleihig a de Schlossfiir - för die beschte Schüelerenne ond Schüeler.
1.1.48. Anette: Das esch super. Als Tochter vom Schuelleiter dörf ech's secher uuftue.
Franz, öffnet das Paket: Mer chönntid jo emol öberlegge, wer was chönnti öbercho...

Szene: 

Lea tritt ein, ohne von den beiden Notiz zu nehmen. Sie geht in die Bühnenmitte und singt ein Lied.

Personen: Anette, Franz und Lea
 Lea singt Lied (1)  Das Lied wird ausgelassen! 
1.1.49. Lea nach dem Lied: Sobald i cha, verreis i i d'Wält use ond das esch g'schiiter als e de Schuel omez'hocke. D'Wält esch die wohr Schuel. Det lehrt mer alles vo eleige. ....
1.1.50. Anette, leise zu Franz: Aber das esch doch diä müehsami Lea.
1.1.51. Franz, zu Lea: Was machsch denn du scho so früeh e de Schuel?
1.1.52. Lea: Ech muess en Schtrofufgag schriibe.
1.1.53. Franz: Chasch denn das ned diheime mache?
Lea: De Herr Schueleiter hed mer befohle, d'Schtrof e de Schuel z'schriibe - so quasi als erhöhti Schtrof. För mech ged's nämmli nüüt schlemmers, als e de Schuel müesse z'setze.

1.1.54. Öbrigens händ Sie jo müesse g'wösst haa, dass ech chome, denn was wänd Sie do als Uufsecht so ganz ohni Schüeler?
1.1.55. Franz: Werd ned fräch, gäll.
Lea, heuchlerisch: Oh, Entscholdigong, ech ha ned g'wösst, dass Sie s'Fräulein

1.1.56. Anette au müend beufsechtige.
1.1.57. Franz: So, bes jetzt ruhig, du Frächdachs.
1.1.58. Lea, überheblich: Nei, nei, ech mälde es em Schuelleiter, denn erlod er mer velecht mini Schtrof.
1.1.59. Anette, für sich: Om's Hemmels Welle!
1.1.60. Franz, ärgerlich: Jetzt langet's denn aber. Wenn ned äntli ruhig besch, denn ...
1.1.61. Lea, fällt ihm ins Wort: ... ond jetz au no drohe, ond das als Uushelfslehrer.
1.1.62. Anette, leise zu Franz: Franz, beruhig sie lieber, ned dass sie no god go plaudere.
1.1.63. Lea, frech zu Franz: Tüend Sie ned so wechtig, Sie send jo nor en quasi Lehrer, ned en rechtige Lehrer, nor en qua Helfslehrer, nor en qua Uushelf, ond das vo eme qua Schuelleiter. Also nor en Qua vom Qua, völlig quaqua. Ond das erscht no en ere Schuel, wo wahrschiinlech längscht en Schuel g'sii esch.
1.1.64. Franz, leicht nervös: So Schloss jetzt! Setz ab ond fang aa schriibe!
1.1.65. Anette, besorgt: ... wahrschiinlech längscht en Schuel g'sii esch? (Leise zu Franz) Sie hed secher öppis vo ehrere Muetter g'hört.
1.1.66. Franz, leise zu Anette: Heb nor kei Angscht!
Lea: Mini Muetter weiss alles. 

(Setzt sich an die Ecke des hintersten Bankes und nimmt sein Schribzeug hervor).
1.1.67. D'Bezerksschuel esch en alte Zopf. Es esch höchschti Ziit, dass die emol abgschaffe werd. Entelligänti Schuelwösseschaftler schaffid set Johre draa. Leider aber verhenderid settigi Qua-qua-Lehrer de Fortschrett. Das hed mini Muetter g'seid - ond die weiss schliessli alles. 
1.1.68. Anette: Min armi Vatter verlüürt sini Schtell.
1.1.69. Franz: Du muesch der ned emmer s'Schlemmscht vorstelle! Wer weiss …
1.1.70. Anette, horchend: Ech g'höre ehn, er chond …
Szene: 

Der Schuleiter betritt die Szene

Personen: Wanner, die Vorigen

1.1.71. Wanner, freudig: Sie chond! Liebi Tochter, sie chonnd höchschtpersönlech. Das esch össerscht bedüütigsvoll.
1.1.72. Anette: Wer chonnd?
Wanner: D'Schuelpflägspräsidäntin, d'Frau Bissig. Dä onerwartiti B‘suech ond mis G'suech - das hed offebar öppis z'bedüüte.

1.1.73. (erblickt Franz). Ah, Herr Rottmann, Sie send au do?
1.1.74. Lea, boshaft: Das werd wohl sin Grond haa!
1.1.75. Wanner, etwas verwirrt: Was? Was hesch g'seid, Lea?
1.1.76. Franz: D' Lea muess en Schtrofuufgab schriibe. Ond ech ha grad s'Pack met de G'schänk vo de Poscht för Sie ab'gholt. Ond d' Lea hed jetzt Angscht, dass sie keis G'schänk wördi öbercho.
1.1.77. Lea: Oh nei, ech ha's ganz andersch g'meint.
1.1.78. Wanner zu Lea: Du wördisch dini Energie besser is Lerne als is Schwätze investiere.
1.1.79. Lea, frech: Allerdengs ben ech ned so fliisig wie de Herr Uufseher deet (zeigt auf Franz) wo en doppelti Uufsecht hed, debii hetti er sälber en drüüfachi nötig.
1.1.80. Franz: Heb's Muul, Frächdachs…
1.1.81. Anette, leise zu Franz: Bitte nemm di om minetwelle e chli zäme!
1.1.82. Wanner, zu Lea: Worom hesch die Schrofufgab nonig fertig?
1.1.83. Lea, ewas schüchtern: Ech ha … äh … ech werde …
1.1.84. Anette: Sie hed mer sie bereits abgäh. Ech ha si glaub i dis Fächli em Lehrerzemmer g'leid, liebe Vatter.
1.1.85. Wanner: Ah, das esch allerdengs öppis anders!
Lea, pfiffig für sich: Aha, sie wott mech för sech g'wönne. En edli Notlüg! Also werd ech sie au dor kei onedli Wahrheit in Verlägeheit brenge. 

1.1.86. Ech b'halt's för mech, dass sie i dä Qua-Lehrer verliebt esch. Dä sell sech aber onterschtoh, ehre wiiter de Hof z'mache. Das müend mer verhendere, das esch en Ehresach för d'Schüelerschaft, en süessi Pflecht för en Schüelerstreich.
1.1.87. Wanner zu Lea: Of was wartisch denn no? Los, gang hei!
Lea: Ech danke för d'Belohnig för mi Fliiss ond för mis aaschtändige Verhalte.

1.1.88. (Verneigt sich und geht ab).
1.1.89. Wanner zu Franz: Lönd Sie mech jetzt bitte elei ond chömid Sie denn erscht weder, wenn d'Schüeler chömid.
1.1.90. Franz, gekränkt: Met de Schüeler - ? Aber ben ech denn …
1.1.91. Anette, leise zu Franz: För mech besch de Gröscht. Langet der denn das ned?
Franz, leise zu Anette: Danke, liebi Anette. Jetzt fühle ech mech vell besser als alli Hauptlehrer of dere Wält… (geht ab).

Szene: 

Wanner ist zuversichtlich.

Personen: Wanner und Anette.
1.1.92. Wanner: Ehri Wort händ öppis z'bedüüte!
1.1.93. Anette, erschreckt: Wie!? Was? Hesch öppis g'hört?
1.1.94. Wanner: Jedes Wort, wo d'Inschpäktorin g'seid hed, hed mer d'Schuelpflägeri verrote.
1.1.95. Anette: Es freut mech för dech, dass du so voller Hoffnig besch.
Wanner: Ech be eifach blöd g'sii met mine Ängscht. Dass mer mini Aalegge so lang ned behandlet hed, werd scho sini Grönd g'haa ha. (Horchend) Ech galub sie chond. Los Tochter, mach mech för en Viertelschtond chenderlos.

Anette geht rechts ab.

Szene: 

Frau Bissig, Schulpflegepräsidentin und ihr (mühsamer) Sohn Alex

1.2. Personen: Wanner, Frau Bissig uns Alex
1.2.1. Wanner, die Türe respektvoll öffnend: Was för en Ehr för mech, Sie e mim Schuelhuus dörfe z'begrüesse.
1.2.2. Bissig, tritt, Alex an der Hand führend, hinein: Herr Schuelleiter - (zu Alex, der störrisch ist und weint) So, lass dech ned so lo zieh, Pörschtli.
1.2.3. Wanner: Oh, es esch emmer guet, wenn sech d'Chend lönd lo zieh. Es chömid ohnehin vell z'vell ungezogeni do here.
1.2.4. Bissig, mit leisem Kopfnicken sich zu einem süsssauren Lächeln zwingend: Sie send sehr fröndlich, Herr Schuelleiter! Em Vertroue, ech muess met ehne öppis beschpräche.
1.2.5. Wanner, sich verneigend: Ech schtohne ganz zo ehrne Dienschte.
1.2.6. Bissig, verärgert: Alex hör äntlech uuf brüele!
1.2.7. Wanner, einschmeicheld: Aber worom brieget denn de Alex?
1.2.8. Alex: Well ech muess i d'Schuel goh.
1.2.9. Bissig zu Alex: Besch jetzt äntli ruhig!
1.2.10. Wanner: Er briegget, well er no so vell mues lerne. Er möchti halt scho alles wösse. Das esch of jede Fall en höchscht lobenswärte Ehrgiiz.
1.2.11. Alex: Ech well go game!
1.2.12. Bissig, leise aber grimmig zu Alex: Pörschtli!
1.2.13. Wanner: Es ged vell nötzlichi Schpeli ond es esch höchscht lobenswärt, dass de Alex vell Senn för's Nötzleche hed.
1.2.14. Bissig: Sie send sehr fröndlech, Herr Wanner. Send Sie also em Grosse ond Ganze z'frede met ehm?
1.2.15. Wanner: Osserordentlech z'frede, wie chönnts au andersch sii.
1.2.16. Bissig: Wie g'sehds uus met sinere Handschreft?
1.2.17. Wanner: Guet - sehr guet - ond wenn mer sie denn no chönnti läse, excellänt.
1.2.18. Bissig: Ond i de Geographie?
1.2.19. Wanner: Vortrefflich! Die sebe Erdteil chan er osswändig. Ond wozue bruucht en jonge Mänsch meh als sebe Erdteili? Ha, ha (peinlich).
1.2.20. Bissig: Ond Naturkond?
1.2.21. Wanner: Uusgezeichnet! E de Tierkond kännt sech keine so guet uus wie er.
1.2.22. Bissig: Aber s'Rächne, 's liebi Rächne!
1.2.23. Alex: Ech rächne all Tag ond ech zelle d'Minute, bes d'Schuel uus esch.
1.2.24. Wanner: Brav, Alex, du besch also em Geischt de Schuel emmer om e Schtond voruus. (Zu Bissig) Dä öberflöglet ois no alli, Sie werdid's g'seh!
1.2.25. Bissig: Sie send sehr fröndlich! (Zu Alex) Bedank dech doch, (leise) du Stock!
1.2.26. Alex: Deför, dass ech i d'Schuel muess, bedank ech mech scho lang!
1.2.27. Wanner: Wetzig esch er au no! Jo de Alex esch werklech es Genie!
1.2.28. Bissig: Oh - ech hätt do no en Frog - em Vertroue - was meined Sie, hed er au en Chance of en Schuepriis?
1.2.29. Wanner: Wie chönd Sie au zwiifle, Frau Schuelpflägspräsidäntin?
1.2.30. Bissig: Ech ha nor dänkt, well doch Muetterliebe e chli blend macht.
1.2.31. Wanner: D‘Gerächtigkeit muess vo Amtes wäge blend sii: D'Justitia g'sehd met ehrne verbondene Auge au ned, of weli Siite sech ehri Woogschale neigt.
1.2.32. Bissig: Sie send werklech sehr fröndlich! 
1.2.33. Alex: Ech möcht …
1.2.34. Bissig: Ech cha mech i dem Fall of Sie verloh ond (mit geheimnisvoller Wichtigkeit ein Handy aus der Tasche hervorziehend) mis vorbereitete Mail abschecke? (Tippt deutlich sichtbar auf den Touchscreen). Herr Wanner of Sie wartet en grossi Öberraschig.
1.2.35. Wanner, mit grosser Spannung: Öppe gar - was meined Sie - en Bezug …
1.2.36. Bissig: Leider dörf ech no nüüt säge, aber …
1.2.37. Wanner, entzückt: Das «Aber» tönt sehr vellversprächend …
1.2.38. Alex: Herr Schuelleiter, ech möchti …
1.2.39. Wanner zu Alex: Was möchti de chlini Herr Schuelpflegerennesohn?
1.2.40. Alex: Ech möchti vo de Schuel uusg'schtosse werde!
1.2.41. Bissig, laut: Alex, jetzt fosch denn glii eini!
1.2.42. Wanner: Aber nei, das esch doch nor sini Bescheideheit, er well doch de weniger Taläntierte ned em Wäg wott schtoh.
1.2.43. Bissig: Herr Wanner, Sie send so fröndlech …
1.2.44. Wanner: Nor pflechtscholdigi Ergäbeheit.
1.2.45. Bissig: Wenn Sie erscht no min Jöngschte wördid känne …
1.2.46. Wanner, mit erkünsteltem Staunen: Er werd doch wohl de Alex ned öberträffe?
1.2.47. Bissig: Be wiitem, säg ech ehne! Mer müend jetzt go, of Wederluege. 's Mail han i ab'gscheckt - ond Sie werdid überrascht sii. Also, chomm jetzt Alex!
1.2.48. Alex, freudig hüpfend: Ändlech gönd mer! Chomm mer gönd!
Wanner: Was för en läbhafte Geischt e dem herrliche Bueb!

Bissig und Alex gehen ab.

Szene: 

Wanner und Anette beraten über die Prämien (Geschenke).

Personen: Wanner, dann Anette
1.2.49. Wanner, allein: Schuelleiter sii, ond das denn erscht no pflechtbewosst, esch ned eifach. Do bruucht's scho einiges, om dä Alex ned so rächt draaz'näh.
1.2.50. Anette, kommt herein: So, send's gange? Aber, was esch denn Vatter, werom besch so uufgregt?
1.2.51. Wanner: Hoffnig - Freud - Gueti Uussechte!
1.2.52. Anette: Ah, da'sch aber cool.
1.2.53. Wanner: Es passt mer eigentlech ned, aber de Alex muess es G'schänk öbercho.
1.2.54. Anette: Werom ned? Denn geb dem domme Bueb doch eis.
1.2.55. Wanner: Das esch ebe 's Problem: Er esch ein eifältige Bueb ond ech ben en g'rächtie Schuelleiter - dä chiemti nie ond nemmer e Belohnig öber.
1.2.56. Anette: Velecht chönnti's ehn aber zo besserem Verhalte aaschporne.
1.2.57. Wanner: Werom eigentlech ned: De füülschti Bueb e de ganze Schuel hetti wörkli en Aaschporn nötig!
1.2.58. Anette: Do dezue chönnt mer ehm sogar meh als ei Belohnig gäh.
Wanner: Du hesch scho weder rächt: E Belohnig e de Geographie, en Extra-

1.2.59. Belohnig e de G'schecht ond sogar i de Mathi ond natürlich au för sis guete Benäh...
1.2.60. Anette, überlegt: Ond die Belohnige öberchiemti alli de...
1.2.61. Wanner, betont: Alli de Alex!
1.2.62. Anette: Ond was ged's denn no för die andere?
1.2.63. Wanner: För die? Gar nüüt!
1.2.64. Anette: Do werded die aber ned z'frede sii.
1.2.65. Wanner: Die selled sech sälber tröschte. Alles god verbii, die vergässed das secher schnell. I 100 Johr send ganz anderi Chend of de Wält.
1.2.66. Anette: Aber wo bliibt denn do d'Gerächtigkeit?
1.2.67. Wanner, sich hinter dem Ohr kratzend: Jo, ebe, die verflexti G'rächtigkeit ... hmm ... hmm...
1.2.68. Anette: Em Düütsch esch de chlini Grob de Beschti! (Sebastian)  
1.2.69. Wanner: Ond met sim Vater, em Bezerksschuelrotspräsidänt, jassi schliessli jede Monet einisch. Dä Bueb muess au en Belohnig öberchoo.
1.2.70. Anette: E de Geographie sell d'Antonia Kaiser besser sii als alli andere.
Wanner: Ouh, joh. Ehre Vater esch schliessli Schtadtschriiber. Ond met Chefbeamte muesch di emmer guet schtelle! Die muess onbedengt au en Priis 

1.2.71. öbercho.
1.2.72. Anette: Ond d'Bea ond d'Petra send i Mathi ond Bio die absolut Beschte!
1.2.73. Wanner: Uusgrächnet met ehrne Müettere ben i em Samariterverein. Die chan i onmöglech öbergoo.
1.2.74. Anette: Denn halt wenigschtens för s'guete Benäh, om ehn aaz'schporne …
1.2.75. Wanner: Was? De Alex aaschporne? So rechtig draanäh sett mer dä, das wär wohl 's Beschti.
1.2.76. Anette: So wörd er aber total doretreie.
1.2.77. Wanner: Ond das dörf os pädagigischer Secht au weder ned passiere. Mer werd's ganz trömmlig, wenn i do draa dänke. - Wevell G'schänk händ mer eigentlech zom verteile?
1.2.78. Anette: Zwänzg.
1.2.79. Wanner: Ond wievell Schüeler händ mer?
1.2.80. Anette: Zwänzg.
Wanner: Also öberchond de Alex zwoi ond alli andere eis G'schänk. Eine muess 

1.2.81. ebe doreg'heie … scho wäg eme abschreckende Biischpel.
1.2.82. Anette: Aber wele?
1.2.83. Wanner: D' Lea! Ehri Muetter närvt mi sowieso met ehrne ständige Reklamatione.
1.2.84. Anette: Ech glaube, d'Schüeler chömid.
1.2.85. Wanner, auf die Uhr sehend: Jo, es esch Ziit, d'Schuel fod jetzt de grad aa.
Anette, nimmt ihre Mappe, geht hinaus: Ech gone i mis Zemmer bes schpöter!

Szene: 

Franz voran, die Kinder , alle mit einer Mütze, kommen singend in die Schulstube, ein Gerangel.

Personen: Wanner, Franz, alle Schülerinnen und Schüler, ausser Christa und Lea,.
 (Schüler-) Chor, singt Lied (2) Das Lied wird ausgelassen!
1.2.86. Durcheinander, die Schülerinnen und Schüler stürmen in das Zimmer.
1.2.87. Antonia nimmt Sebastian die Kappe weg: So, du chliine Forz!
1.2.88. Sebastian wütend, greift nach der Kappe: He! Hör uuf, geb mer sofort mini Chappe weder zrogg!
1.2.89. Antonia, schnippisch: Tue doch ned so empfendlech!
1.2.90. Sebastian, nimmt die Kappe: Blödi Zicke!
1.2.91. Petra zu Alex, schubst ihn: Emmer wotsch du z'henderscht setze.
1.2.92. Alex, zankend zu Petra: Hör uuf schöpfe? Nemm di e chli zäme, mini Muetter esch schliessli e de Schuelpfläg. (Schubst Petra weg).
1.2.93. Petra: E de Schuel händ alli di gliiche Rächt.
1.2.94. Franz: He, was esch denn do los?
1.2.95. Alex zu Petra: Ech ha do meh z'säge! Wersch scho g'seh!
1.2.96. Petra, spöttisch: Jetzt aber, he!
1.2.97. Alex zu Wanner: Herr Wanner, d'Petra well mi mobbe!
1.2.98. Wanner, nun hinter dem Pult: Petra, ech säg der's jetzt zom letschte Mol …
1.2.99. Alex, streckt Petra zu Zunge heraus: G'sesch jetzt! Was han i g'seid.
1.2.100. Bea und Antonia: D' Petra hed gar nüüt g'macht!
Wanner: Rueh jetzt, Rueh, setzid a eui Plätz.

1.2.101. Die Schülerinnen und Schüler steigen lärmend über die Tische und sitzen an ihre Plätze.
1.2.102. Petra zu Bea: He, gang ewegg, das esch min Platz!
1.2.103. Antonia: De Alex hed mi g'schöpft
1.2.104. Schülerinnen und Schüler, durcheinander:
1.9.19.1. Sebastian: Wenn ned uufhörsch, denn schmier der eini.
1.9.19.2. Petra: Loss mi do here!
1.9.19.3. Alex: Hör uuf schöpfe!
1.9.19.4. Petra: Tropechopf!
1.9.19.5. Antonia: Domme Esel…
Franz, genervt, laut: So, hört das jetzt äntlii uuf. Setzig of eui Plätz, los! 
1.9.20. (Es wird allmählich ruhig).
Wanner, laut: Aber, liebi Chend, was esch denn met eu los? (Schlägt mit dem Lineal auf das Pult) Rueh!!! (Schülerinnen und Schüler sind ruhiger) Ech well emol luege, wer alles do esch. Es schiined nämmli einigi z'fehle. (Franz geht in den Hintergrund).

1.9.21. Alex Bissig!
1.9.22. Alex, unwillig, halb weinend: Logisch, ech ha jo müesse cho.
1.9.23. Wanner, sehr freundlich: Ech weiss. Ech ha jo scho s'Vergnüege g'haa. Wir god's au dinere g'schätzte Frau Muetter?
1.9.24. Alex: Werom sett's ehre denn set dere halbe Schtönd schlächter goh?
1.9.25. Wanner: Freut mi osserordentlech. (Verlesend) Antonia!
1.9.26. Antonia, streckt auf: Do!
1.9.27. Wanner, (Verlesend): Petra!
1.9.28. Petra, streckt auf, sehr laut: Hier!
1.9.29. Wanner: Schrei doch ned e so!
1.9.30. Alex, gähnt laut.
1.9.31. Wanner, zu Alex: De Herr Schuelpflägersohn hed offebar schlächt g'schlofe. Was ech no ha welle säge (zu Petra), aehm, Petra, schafft dini Muetter weder?
1.9.32. Petra: Jo, geschter esch sie e de Wertschaft, de Vatter go hole.
1.9.33. Wanner, entsetzt: Aber, das g'hört doch ned do here! God's ehre weder besser?
1.9.34. Petra: Jo, nach de Lämpe geschter händ sie sech hött am Morge weder versöhnt.
1.9.35. Wanner: Ruhig Jetzt, das g'hört werkli ned do here.
1.9.36. Antonia, gähnt laut.
1.9.37. Wanner: Jetzt fosch du au no afo geine!
1.9.38. Petra, gähnt.
1.9.39. Wanner, zu Petra: Ond du au. Jetzt hörts denn aber uuf.
1.9.40. Petra: Ech cha doch nüüt deför.
1.9.41. Antonia: Ech au ned.
Petra: De Alex geinet emmer (gähnt) ond wenn mer eine g'sehd geine, so

1.9.42. muess mer halt au geine.
1.9.43. Wanner: Fuuli Uusrede. Wer hed denn dä Blödsenn verzellt, dass (gähnt) Geine aaschteckend sell sii.
1.9.44. Schülerinnen und Schüler lachend: De Herr Wanner geinet au!
1.9.45. Wanner, drohend: Wehe, es sell sech no eine (gähnt) erlaube …
1.9.46. Schülerinnen und Schüler lachen herzhaft: Ha ha ha haha ha…
1.9.47. Wanner, verärgert: Silentium! Ech ha gseid, Rueh…!
1.9.48. Petra, laut: En Zufike …
1.9.49. Wanner, entrüstet: Was för en Frächheit! Petra, ech werde der …
1.9.50. Petra, fällt ihm ins Wort: Ech lehre jo nor Geographie
1.9.51. Wanner: Ah, so … (im Verlesen fortfahrend) Sebastian Grob!
1.9.52. Sebastian: Hier!
1.9.53. Wanner: Lea Schnabel!
1.9.54. Petra, mit verstellter Stimme: Jo, do!
1.9.55. Wanner: Wo besch? Ech g'sehne dech ned.
1.9.56. Petra: Do!
1.9.57. Wanner: Aber hallo! Wer hed sech do för d'Lea g'molde?
1.9.58. Alex, zeigt mit dem Finger: D'Petra hed "Do" g'rüeft.
1.9.59. Wanner: So!? (zu Petra) Das ged en Iitrag is Kontaktheft.
1.9.60. Petra zu Alex, drohend: Wart nor, du Petzzer.
1.9.61. Alex zu Petra: Pah! Jetzt verrote ech erscht rächt alles (zu Wanner) D'Chreschta esch au ned do!
1.9.62. Wanner, zu Alex: Danke, D'Lea ond d'Chreschta werdid ehrer Schtrof ned entgoh!
Szene: 

Frau Schnabel will, dass auch ihre Tochter Lea einen Preis bekommt.

Personen: Frau Schnabel, Lea, die Vorigen, dann Christa.
1.9.63. Frau Schnabel, Lea herinziehend: So, chomm äntli, du verzogni Tochter.
1.9.64. Wanner, verärgert, für sich: Ouh nei, die hed mer grad no g'fehlt.
1.9.65. Frau Schnabel: Herr Profässer (Wanner stellt kurz stolz die Brust) Do breng ech ehne mini messrotini Tochter. Ech ha nüt als Ärger met ehre.
1.9.66. Wanner: Was Sie ned sägid, oooh die Lea!
1.9.67. Frau Schnabel: Wenn ech em guete Glaube be, sie seig e de Schuel ond lehri öppis, do treff ech sie bem Garte vo de Frau Bessig bem Bere chlaue.
1.9.68. Wanner: Entsetzlech! Bem Stähle, es Vergeh! Ond erscht no be de Frau Schuelpflägspräsidäntin. 
1.9.69. Lea: Bere, wo sech erlaubid, öber de Garterand uus z'wachse, g'hörid allne. Jede wo verbii lauft cha eini näh. Das hed mer eine g'seid, wo öppis verschtohd vom G'setz. Bere send öberhaupt es G'meinguet, denn sie send es g'meins Obscht ond guet send sie au. Folglich send sie es G'meinguet ond folglech han ech sie ned chönne schtähle.
1.9.70. Frau Schnabel: Das chönnti mini Kandidatur zom Schtadtrot g'fähred, ondankbari Tochter. Ech wätt jo nüt säge, wenn sie scho riif wärid. Aber halb onriif … so sätzt mis Chend doch ehri G'sondheit of 's Schpel. (Hält Wanner ein Tuch hin, in dem die Birnen sind).
1.9.71. Wanner, nimmt die Birnen in Empfang und kostet eine: No e chli härt, nonig saftig. Sättigs Obscht es werkli Geft för d'Chend.
1.9.72. Lea: Wie chönd Sie das behaupte, es ged velecht nor e chli Buuchweh!
1.9.73. Wanner, bestimmt: Bes jetzt aber bitte ruhig!
1.9.74. Frau Schnabel, zu Lea: Frächdachs! Öbrigens (zu Wanner) esch sie ned eleige g'sii.  D'Chreschta esch au debii g'sii.
1.9.75. Christa, schleicht zur Türe hinein.
1.9.76. Lea: D'Chreschta hed mi dezeu verfüert.
1.9.77. Alex, Christa verratend: Det esch sie, Herr Lehrer, d'Chreschta esch cho!
1.9.78. Wanner, grimmig, geht zu Christa: Do esch sie jo, das onverschämti Meitli, die Aaschtefteri!
1.9.79. Christa: Ech cha nüüt deför, d'Lea hed …
1.9.80. Wanner: Kei Uusred. DU wersch en Iitrag ond en saftigi Schtrof öbercho, dass es der ond de andere en Lehr werd sii. Los schtand do here (zeigt).
1.9.81. Christa, zu sich: Das fend i aber fies.
1.9.82. Wanner: Ond d'Lea, als die Verfüehrti, potzt zor Schtrof nach de Schtond d'Tafele. Schtand au do here!
1.9.83. Frau Schnabel, zu Lea: G'sesch, so god's eim, wenn mer ned folget.
1.9.84. Wanner zu Alex: De liebi Alex werd sinere Muetter verzelle, wie sehr mer d'Grächtigkeit am Biischpel vo ehrne Bere am Herze liid.
1.9.85. Frau Schnabel: Ond so en Uufregig - uusgrächnet so chorz vor de Priisverleihig.
1.9.86. Christa zupft Lea an den Haaren: Gemeini Gans, alles of mech abschiebe…
1.9.87. Lea: Hör uuf! Was chan ech denn deför, dass mini Muetter en Schtadtrot well (streiten im Hintergrund weiter).
1.9.88. Frau Schnabel, zu Wanner, vertraulich: Onter ois g'seid, Herr Profässer, es g'schiits Meitli esch sie trotzdem, es klevers Chöpfli.
1.9.89. Wanner: Wer? Ehri Lea?
1.9.90. Frau Schnabel: Ond ech hoffe, dass Sie das chliine Messgscheck be de Bewertig osser Acht lönd.
1.9.91. Wanner, zu sich: Oh, ech galube sogar, dass sech die Frau Hoffnige macht …
1.9.92. Frau Schnabel: Also! Sell sie öppe kei Priis öberchoo? För was zahl ech denn Schtüüre?
1.9.93. Lea und Christa zanken noch immer, zupfen einander an den Haaren. Lea: Hör jetzt äntli uuf.
1.9.94. Christa: D'Lea riist mer a de Hoor!
1.9.95. Wanner: För so es schwerigs Meitli en Priis?
1.9.96. Frau Schnabel: De Priis sell sie schliessli för ehri guete Leischtige öberchoo.
Wanner: Össerscht ongern, össerscht ongern.

1.9.97. Lea, zupft weiter
1.9.98. Christa stösst sie weg: Ech sägs em Wanner!
1.9.99. Lea: D'Chreschta schlod mi!
1.9.100. Wanner, zu Christa: Was sell denn das, langet der denn dini Schtrof nonig?
1.9.101. Christa: D' Lea hed …
1.9.102. Wanner: Ehr send jo onmöglichi Meitli!
1.9.103. Christa: Sie riisst mer emmer a de Hoor!
1.9.104. Lea: D'Chreschta hed aag'fange.
1.9.105. Wanner, zu Lea: Was erlaubsch du der denn do?
1.9.106. Lea: Ech ha sie nor a de Hoor g'resse, well sie mer eis g'haue hed. Ech has os Notwehr g'macht, ond Notwehr esch en erlaubti Handlig.
1.9.107. Frau Schnabel, zu Wanner: G'sähnd Sie, sie esch nie om en Antwort verläge.
1.9.108. Wanner: Es vorluuts Meitli esch sie, sie weiss gar nüüt. Das werd ech ehne grad bewiise.
1.9.109. Frau Schnabel: Guet, das wätt i gern g'seh.
1.9.110. Wanner, nun hinter dem Pult zu Lea: Chomm do here (zeigt mit dem Finger) ond geb mer en Attwort of mini Froge!
1.9.111. Frau Schnabel, zu Lea: Luut ond düütlech, zeig, dass mini Tochter besch!
1.9.112. Wanner: Also. Lea, die erschti Frog os de Naturlehr: Wie seid mer i allem Erschaffene?
1.9.113. Lea, keck: Mer seid dem Natur, ond drom cha's au kei Konscht g'sii sii, alles z'erschaffe, denn wenn's es Konschtwärk wär, denn wär's kei Natur.
1.9.114. Wanner: Kei dommi Schpröch, bitte! Was verschtod mer onter em Uusdrock: Wältruum.
1.9.115. Lea, studiert: Aehm. Das esch de leeri Ruum über ois.
1.9.116. Wanner: Falsch! E de Natur ged's kei leere Ruum.
1.9.117. Lea: Doch. Aber mer hed lang g'meint, es gäbi kei leeri Rüüm. Die Behauptig esch aber dor verschedeni Mänschechöpf wederleid worde, i dene mer en leere Ruum g'fonde hed. Au d' Theaterdiräktore beklagid sech sehr hüüfig, hauptsächlech em Sommer, öber leeri Rüüm.
1.9.118. Wanner: Verzell doch ned so en Blödsenn! Was esch d'Erde?
1.9.119. Lea: En Hemmelskörper, of dem mer Onglöckleche es höllisch's Dasii müend läbe.
1.9.120. Wanner, schüttelt verärgert den Kopf: Was esch de Mond?
1.9.121. Lea: Au en Hemmelskörper.
1.9.122. Wanner: Ged's of em Mond au Läbewäse?
1.9.123. Lea: Secher! 's Mondchalb esch sogar es riese Viech, wo hingäge irdischi Chälber nor vo mettlerer Grössi send.  
1.9.124. Wanner: Du besch sälber es … Ach, ech well mi nömm närve wäge der! - Aber jetzt zom Rächne. Wievel Rächnigsarte ged's?
1.9.125. Lea: Es ged verschedeni Rächnigsarte. Am liechtigschte esch d'Algebra. Det esch jedes Resultat «Gleich X» ond das esch nie falsch, well jo «X» jedi onbekannti Zahl cha sii. «X» esch nämmöi d'Abchörzig vo «NiX falsch»
1.9.126. Wanner: So en Blödsenn! Velecht chasch mer zo de Mathematik trotzdem en gueti Antwort gäh: Cha mer onglichnamigi Grösse metenand multipliziere?
1.9.127. Lea: Das cha mer ned!
1.9.128. Frau Schnabel, leise zu Lea: Worom ned? Zeig ehm, dass du alles chasch!
1.9.129. Lea, zu Wanner: Mer cha's.
1.9.130. Wanner: So, so? Also multiplizier doch emol 17 Kilo met drei Centimeter. Was chond ächt do use?
1.9.131. Frau Schnabel, leise zu Lea: Los, geb schnell en Antwort, er weiss es nämmli sälber ned.
1.9.132. Lea: Das esch ganz eifach: 17 Kilo multipliziert met drei Centimeter ged netto 51 Gallone, drüezwänzg Insch, vier Pfond und sechs Millileter.
1.9.133. Wanner: Du weisch gar nüt!
1.9.134. Lea: Rächned Sie's nor noche!
1.9.135. Wanner, schüttelt den Kopf: No ei Frog zo de G'schecht: Wie teilt mer d'Gschecht ii?
Lea: D'Gschecht teilt mer en en ALTI ond en Noii ii. Beidi onterscheided sech wesentlech vonenand. Bremgarte zom Biischpel esch vor 2000 Johr en chlini römischi Sedlig g'sii. Met eme Öbergang öber d'Rüss. Sie hed damals no Villinge oder so ähnlech g'heisse. Vo Zofike, vo Eggewil ond vo Figö esch no nüüt ome g'sii. 

1.9.136. Öberhaupt händ sech d'Ziite sehr veränderet. E de alte Ziit heds Römer ond Grieche g'haa ond hött heds Lüüt os de ganze Wält. Früehner hed mer gnueg Platz zom Verboue g'haa ond hött versout mer jede Platz. Früehner hed mer of Zöri vier Schtond müesse laufe ond hött schtod mer vier Schtond met em Auto em Schtau. - (zum Publikum) Werom mer also die noii Ziit als Ziit vom Fortschrett bezeichnet, esch die einzigi Frog, wo ech ehne ned cha beantworte. 
1.9.137. Wanner: Alles Larifari. Dini Antworte händ kei Hand ond Fuess.
1.9.138. Frau Schnabel: Aber Köpfchen, Köpfchen hed sie!
1.9.139. Wanner: No ei Chance för en gueti Antwort: Was esch de Mänsch?
1.9.140. Lea: De Mänsch esch es Wäse, wo a de oberschte Schtufe vo de Schöpfig setti schtoh. Einigi haltid sech sogar förs Ebebeld Gottes. Allerdengs dörfti sech Gott do ned sehr g'schmeichlet fühle.
1.9.141. Wanner: Vollig falsch! De Mänsch esch eigentlech es Säugetier.
1.9.142. Lea: De Mänsch esch allerdengs es Säugetier, denn er suuget sehr vell Flössigkeite i sech: 's Männli Bier ond Wii ond Schnaps, 's Wiibli Kaffi ond Likör. De Mänsch esch aber au en Fesch - denn er hed au Schoppe, wo ehm allerdengs meischtens vell z'schpot vo de Auge fallid. De Mänsch esch au en Amphibie, wo of em Land wie em Wasser cha läbe, denn mer weiss, dass gar mängen s'Wasser bes zom Hals schtohd. De Mänsch esch schliessli au es Fädervieh, denn scho mänge, vor allem Politiker, händ scho rächt mängisch müesse Fädere loo.
1.9.143. Wanner: G'nueg jetzt! Absolut ong'nüegend, absolut ong'nüegend!
1.9.144. Frau Schnabel: Was? Mini Tochter sell ong'nüegend sii?
1.9.145. Wanner: Ech werd ehre scho no biibrenge, ernschthaft z'lerne.
1.9.146. Frau Schnabel: I dere Schuel cha doch niemert öppis. Ond mini Tochter esch grad so guet wie ali andere. De Regierigsrot hed scho rächt, wenn er meint, dass d'Bez sell abg'schafft werde.
1.9.147. Wanner: Ech be jetzt scho driisg Johr do - ond sie esch nonig abg'schafft worde.
1.9.148. Frau Schnabel: Die ganz Schuel werd om'schtrukturiert - ond do hed ebe d'Bezkei Platz meh.
1.9.149. Wanner: Oh, en Schuel wo sech scho so lang bewährt hed, hebt mer ned so schnell uuf. Die Diskussion esch jetzt beändet. Mer werdid ois denn of höchschter Ebeni weder g'seh!
1.9.150. Frau Schnabel: Was? Of höchschter Ebeni. Wo?
1.9.151. Wanner: Be de Frau Regierigsrötin höchschtpersönlech, 
1.9.152. Frau Schnabel: Oh, vor dere han i kei Angscht…
1.9.153. Wanner: - sie sell mer das sälber säge, denn ech glaube ehrne Verlüümdige ned.
1.9.154. Frau Schnabel, wütend: Was sell ech…
Wanner, heftig: So chömed Sie jetzt. (Komplimentiert sie zur Türe hinaus).
(Ruft) Franz!

(bereits im Gang) Mer werdid denn jo g'seh…

Beide gehen wütend von der Bühne.

Szene: 

Kaum sind Wanner und Frau Schnabel weg, geht Christa Ries zum Fenster und schaut hinaus.

Personen: Die Vorigen, ohne Wanner und Frau Schnabel. Franz betritt den Raum.
1.9.155. Christa Ries, beim Fenster, heiter: Sie send scho of em Pauseplatz.
1.9.156. Lea: Mini Muetter hed kei Angscht vor dem.
1.9.157. Petra: Ech wär do ned so secher.
1.9.158. Alex: De Wanner esch en schlaue Fochs, au wenn er e chli altmodisch esch.
1.9.159. Lea: Werom nemmsch ehn jetzt in Schotz?
1.9.160. Alex: Mach ech doch gar ned.
1.9.161. Sebastian: Ebe doch, du besch doch sin Liebleng…
1.9.162. Petra: Genau, du Schleimer…
1.9.163. Alex: He! Lönd mi en Rueh…
1.9.164. Christa Ries, will ihn schubsen, da kommt Franz ins Zimmer: Das chönnt der so passe …
1.9.165. Franz, laut: He, was esch denn do los. Das god doch ned! De Herr Wanner hed mi bätte, so lang wie'n er abwäsend esch, do Schuel z'gäh.
1.9.166. Sebastian: D'Schuel chönnd Sie haa, aber d'Schüeler ned!
1.9.167. Alle Schüler: Jööhh, jeehh, puuh (durcheinander).
Franz, steht nun hinter dem Pult: So, Rueh jetzt, setzid bitte alli ab.

1.9.168. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich nach kurzem Gemurmel.
1.9.169. Franz: Christa Ries, du besch die Schlemmscht. Du chonnsch nach der Schtond zo mer.
1.9.170. Christa Ries, seufzend: Emmer sell ech's sii.
Franz: Ned jommere! Nämid 's Diktatheft före

(Die Schülerinnen und Schüler packen die Utensilien aus ihren Rucksäcken).
Ond passid guet uuf. Ech säg jede Satz nor einisch!

Also (wartet bis alle bereit sind, liest dann aus einem Buch vor)

1.9.171. «Als Sokrates den Giftbecher geleert, sprach er…»
1.9.172. Sebastian: Ned so schnell, mer chömid ned noche!
1.9.173. Franz, verträumt, verzückt, sich vergessend: … Oh Anette, Anette…
1.9.174. Petra, halb für sich: G'hört denn das au dezue?
1.9.175. Sebastian: Ech be jetzt so wiit.
1.9.176. Franz, sich mit einem Ruck besinnend, mit Diktieren fortfahrend: «… mit grösster Seelenruhe zu seinen Schülern…»
1.9.177. Alex: Wie schriibt mer «Seele»?
1.9.178. Lea, zynisch: Met «ä» ond «h».
1.9.179. Franz, wie oben sich vergessend, indem er das Buch sinken lässt: Ach, d' Liebi brengt mi no om (Nach einer kurzen Pause, sich wieder sammelnd) Aehm, wo send mer schtoh blobe?
1.9.180. Petra: Be de Liebi!
Franz, empört: Was erlaubsch du der do för en Blödsenn z'verzelle?

1.9.181. (Streng) Les vor, was bes jetzt g'schrebe hesch!
1.9.182. Petra, das Geschriebene vorlesend: «Als Sokrates den Giftbecher geleert, sprach er oh Anette, Anette, mit grösster Seelenruhe zu seinen Schülern, ach, die Liebe bringt mich noch um»
1.9.183. Franz: Was?
1.9.184. Lea, höhnisch: De Herr Diktator hed velecht …
Franz, verlegen, will sich aufraffen: Ech glaube, dass en Zuekonft …

Szene: 

Anette will den neuen Computer bringen

1.10. Personen: Anette, die Vorigen
1.10.19. Anette, einen Bildschirm tragend: … Was esch do los? Esch de Vater ned do?
1.10.20. Franz: Ech muess ehn chorzfreschtig verträte.
1.10.21. Anette: Dä Monitor esch schwär (stellt diesen auf das Lehrerpult). Jetzt muess i no de noi Computer go hole (geht).
Franz, verzückt, ihr nachrufend: Dä esch aber no vell schwärer. Ech chomm der cho hälfe (eilt ihr nach).
Szene: 

Lea übernimmt den Unterricht.

Personen: Die Vorigen, ohne Franz und ohne Anette
1.10.22. Christa Ries: Ha, jetzt send mer ohni Uufsecht, kei Rottme ond kei Wanner!
1.10.23. Petra: Juhee! 
1.10.24. Sebastian: Super!
1.10.25. Alex: Ändlech händ mer oisi Rueh!
1.10.26. Lea: So, jetzt schpel ech d'Lehreri - Aber statt trochener Materie sengid mer es deftigs Lied. Wenn alli metmachid, denn verteilid mer nochher d'Bere als Priis.
1.10.27. Christa: Genau, also los!
  Lea singt Lied (3)  Melodie: When the Saints
1.10.28.   Strophe 1: 
Kinder, lernt jetzt das ABC!

und wer‘s nicht kann, ist blöd, oh jeh!

Wir können (sehr) gut Bockmist bauen

und voll Genuss (die) Birnen kauen     (Wirft die Birnen den Mitschülern zu)
  Refrain: 

Ist die Katze aus dem Haus

so tanzt jede Maus.

Und wenn‘s nicht geht, geht‘s eben krumm

und wer nichts sagt, ist eben stumm

und wer nichts weiss, bleibt eben dumm

  Strophe 2: 

Begehrenswert, die junge Frau,

im besten Alter, ganz genau

Drum will (der) Franz ihr imponieren

und den Wanner pensionieren.

  Refrain: 

Ist die Katze aus dem Haus

so tanzt jede Maus.

Und wenn‘s nicht geht, geht‘s eben krumm

und wer nichts sagt, ist eben stumm

und wer nichts weiss, bleibt eben dumm

Alle Schüelerenne ond Schüeler steigen auf die Stühle. Lea wirft die Birnen aus, die Sus fangen diese und jubeln: Juhee!

Szene: 

Wanner sorgt wieder für Ordnung

1.11. Personen: Wanner, die Vorigen
1.11.19. Wanner, tritt ein: Was esch denn do los? Chum treit mer euch emol de Rogge, scho tüend ehr wie d'Säu.
1.11.20. Alle Schülerinnen und Schüler setzen sich erschrocken auf die Plätze. Christa versteckt sich hinter dem hintersten Schulbank.
1.11.21. Alex: D'Chrechta hed aagfange!
1.11.22. Wanner: Oh, die Chreschta. Dere han i aber g'lade. Wo esch sie eigentlech?
1.11.23. Alex, nach hinten zeigend: Det hender de Schuelbänk hed sie sech versteckt.
1.11.24. Wanner: Los, chomm vöre (laut zu den anderen) Ond ehr alli händ euch benoh, wie en Soubandi. Deför ged's en Schtrofufgab. (Zu Alex) met Uusnahm för dech, du hesch dech schliessli als erschte g'molde.
Alex: Ech hättis au minere Muetter g'seid.

Szene: 

Wanner wird wütend

Personen: Franz, die Vorigen
1.11.25. Franz, den Computer tragend, für sich, als er Wanner erblickt: Ouh nei, jetzt esch dä scho do.
1.11.26. Wanner: Ond wo esch eigentlech mini Uushelf, de Herr Rottme? 
1.11.27. Alex: Det (zeigt auf ihn)! Er chond grad von eme Flirt met de Froilein Wanner zrogg.
1.11.28. Wanner: Potz Chriideschtaub ond Schuelhuusglogge! Heisst das Schuel gäh?
1.11.29. Franz: Entscholdogong, ech ha nor dä noii Computer müesse go hole.
1.11.30. Wanner: Ond das onbedengt denn, wenn mini Tocher em Lehrerzemmer esch!?! Das werd Konsequänze haa.
1.11.31. Franz, entschuldigend: Aber Herr Wanner, ech…
1.11.32. Wanner: Jo, ABER … Aber statt of die Bandi uufz‘passe, händ Sie nor Auge för mini Tochter. Ech zwiifle langsam a ehrne Fähigkeite zom Lehrer.
1.11.33. Franz, halb gekränkt: Ech werd‘s ehne scho no bewiise.
1.11.34. Wanner: Ech werde ehne 's Gägeteil bewiise. Ech werde Sie beschtrofe, wie en Schüeler…
1.11.35. Franz: Aber, Herr Wanner, jetzt öbertribed Sie's gröndlech.
1.11.36. Schülerinnen und Schüler: De Rottme werd ganz chlii g'macht. 
1.11.37. Sebastian: Dä esch au ned besser als mer.
1.11.38. Petra: Es rechtigs Wörmli.
1.11.39. Wanner, zu Franz: Ech bett Sie, of de Stell…
1.11.40. Franz: Nei ech bett Sie! Ech bett Sie om d'Hand vo ehrer Tochter.
1.11.41. Wanner: Was erlaubed Sie sech? Was för en Frächheit? D'Hand vo minere Tochter? (Brüllt ihn an) Niemols!
1.11.42. Franz: Das esch z'vell. Ech lass mech doch ned wie en Lölibueb lo aaschreie. (Will gehen.)
1.11.43. Wanner: Wo wänd Sie jetzt here? Bliibed Sie do!
Franz: Nei, ech verschwende. Äntwäder g'sähnd Sie mech als ehre Schwegersohn weder oder öberhaupt nie meh.

(Eilt zur Tür, wo er mit der eben eintretenden Frau Bissig zusammenstösst. 

Alle Kinder schauen wie erstarrt zur Tür. Mäuschenstille)

Szene: 

Frau Bissig schickt die Schüelerenne ond Schüeler nach Hause.

Personen: Bissig, Die Vorigen ohne Franz
1.11.44. Bissig: Oh, dä Herr hed's aber prässant.
1.11.45. Wanner, betroffen, zu sich: Chrideschtaub ond Schuelhuusglogge, uusgrächnet jetzt, d'Frau Schuelpflägspräsidäntin.
1.11.46. Bissig: Herr Wanner.
1.11.47. Wanner: Was verschafft mer erneut die Ehr …
1.11.48. Bissig: Sehr fröndlech, Herr Wanner. Aber werom starrid denn die Chend alli zo de Töre?
1.11.49. Wanner, energisch: Stönd sofort uuf ond begrüessid d'Frau Schuelpflägspräsidäntin.
1.11.50. Schülerinnen und Schüler, ausser Alex, stehen auf: Grüezi Frau Bissig!
1.11.51. Alex, ganz lässig: Hi Mom!
Bissig: Das esch erfreulech, so en fröndlechi Schüelerschaar. Es tued mer Leid, dass ech Sie g'schtört ha. Aber ech ha en wechtigi Metteilig: (Zu den Kindern) Gönd jetzt sofort hei ond leggid die schönschte Chleider aa wo ehr händ. Min Alex werd euch es Biischpel gäh. En ere halbe Schtond erwarte ech euch denn weder doo!

1.11.52. (Schüelerenne ond Schüeler, starren einander verdutzt an und schütteln immer merklicher die Köpfe).
1.11.53. Wanner: Händ ehr ned g'hört, was d'Frau Schuelpflägspräsidäntin g'seid hed? Los jetz, gönd sofort hei ond machid euch parat.
1.11.54. Bea: Juppie, d'Schuel esch uus.
1.11.55. Alex: Andlech hed mini Muetter emol öppis G'schiids befohle.
1.11.56. Sebastian: Hoch sell sie läbe, dini Muetter!
Christa: Die bescht Idee set langem!

1.11.57. (Schülerinnen und Schüler eilen laut jolend zum Ausgang).
1.11.58. Bissig: En össerscht läbhafti Bandi händ Sie do!
Lea bleibt an der Türe stehen und versteckt sich dann hinter dem letzten Schülerpult: Nemmt mi denn scho wonder, was die do z'verhandle händ. Das verzell ech denn alles minere Muetter.

1.11.59. Schulhausglocke läutet.
Bea zum Publikum: So, liebi Zueschauerenne ond Zueschauer! Mer machid's jetzt wie e de Schuel. Ehr händ euch secher au emmer of d'Pause g'freut, oder? Also, mer machid jetzt au 20 Minute Pause.

1.11.60.                                     20 Minuten Pause                             
Szene: 

Bissig setzt Wanner unter Druck

Personen: Wanner, Bissig, Anette und Lea versteckt sich (für das Publikum deutlich sichtbar.
1.11.61. Wanner: So, Frau Bessig, jetzt wo mer onter ois send, chönd Sie mer secher verzelle, was es so wechtig's ged.
1.11.62. Bissig: Ech ha's ehne hött am Morge scho aadüütet. Mis E-Mail, wo ech de Frau Regierigsröti g'scheckt ha, esch öberraschenderwiis scho beantwortet worde.
1.11.63. Wanner, für sich: …öberraschend … ech verplatze fascht …
1.11.64. Anette kommt, wartet aber hinter der Türe: Oh!
1.11.65. Bissig, einen Mail-Ausdruck hevorziehend: Do han ech ehne d'Antwort. Es Mail vo de Vorsteheri vom BKS (Erziehigsdepartement), de Frau Regierigsröti von Wolkefäld. Sie werd met de Inspäktorin, de Frau Steiner, verbiicho, om ehri Schuel persönlich onder s'Lupe näh.
1.11.66. Wanner, wie vom Blitz getroffen: On- onder d'Lupe näh? (Für sich) Mech trefft de Schlag!
1.11.67. Bissig bemerkt sein Unbehagen: Kei Angscht. Es esch doch nor zom Wohl vo oisere Schuel, quasi als Qualitätsmanagement.
1.11.68. Wanner: Qua… quasi Qualitätsmanagement !?!
1.11.69. Bissig: En schpötischtens ere Schtond sends denn doo. Ond es esch sälbstverständlech, dass alli Chend prompt ond exakt antwortid. Wobii min Alex natürli alli andere werd öberträffe. Ond öbrigens well d'Regierigsröti d'Priise denn höchschtpersönlech verteile.
1.11.70. Wanner: Jo, aber … das dörf doch ned sii … ech zwiifle, dass …
1.11.71. Bissig: Es wörd mer Leid tue om Sie. Aber esch schliessli Ehri Pflecht ond Uufgab g'sii, die ehne aavertroute Chend beschtens lo z'onterrechte. Ech mache Sie för jedi falschi oder dommi Antwort persönlech verantwortlech.
1.11.72. Wanner, kleinlaut: Aber … aber ech cha doch ned …
1.11.73. Bissig, betont: B'sonders, wenn min Alex ned met Bravour wördi bestoh, so wördi das - be sim Genie - doppelt schwer of Sie falle.
1.11.74. Wanner, verzweifelt: Oh, dä Alex … (Beiseite) Mech trefft de Schlag!
1.11.75. Bissig: Sie send so fröndlech! Bes schpöter! Of Wederluege! (Geht ab).
1.11.76. Wanner, sie zur Türe begleitend: Ech tuene mis Beschti.
Szene: 

Wanner braucht die Hilfe von Franz.

1.12. Personen: Wanner, Anette und Lea (immer noch verteckt)
Wanner: Ech glaube ned, dass das öppis werd os dem "Wederseh" (Verzweifelt) Uusg'rächnet a minere Schuel … met son ere Soubandi … D'Vorsteheri vom Er-ziehigsdepartemänt … mer löschts ab. … 

1.12.19. (Gibt sich einen Ruck) Aber do muess i eifach dore …
1.12.20. Anette kommt herein: Ach, Vater…
1.12.21. Wanner: Anette, en Qualitätsprüefig! Hesch du das g'hört?
1.12.22. Anette: Alles, ech be jo grad hender de Töre g'schtande.
1.12.23. Wanner, unrugig die Hände reibend: D'Regierigsröti, d'Inschpäktorin en Qualitätsprüefig! Es esch en Wahnsenn! Mini Schüelerenne ond Schüeler send set de noie Onterrechtsforme nömme a schträngi Prüefige g'wöhnt. Wer cha mer do hälfe? Wer kännt sech do uus? De Franz! Chrideschtaub ond Schuelhuusglogge! De Franz. Wo esch de Franz?
1.12.24. Anette: Aber Vater, du hesch ehn jo sälber vertrebe, min armi Franz.
Wanner: Er sell sofort weder choo! Ech bruche jetzt de Rot vo eme jonge,

1.12.25. dynamische Lehrer.
1.12.26. Anette: Jetzt of einisch. Du hesch jo g'hört, was er g'schwore hed: Nor als Schwegersohn chiem er weder…
Wanner, aufbrausend: Ech werde ehm sini Schwür uustribe! Aber es schtohd z'vell of em Schpel. (In nachgiebigem Ton) Was ned esch, cha jo no werde.

1.12.27. Aber hälfe sell er mer jetzt. Los, gang ehn go hole.
1.12.28. Anette: Ned nötig. Er wartet of em Pauseplatz. En Wenk vo mer, ond er chond (Sie winkt ihn hinauf). … Er chond!
1.12.29. Wanner: Danke. Aber gang jetzt, ech well met ehm eleige rede. 
1.12.30. Anette: Aber, Vater …
1.12.31. Wanner: Nüüt aber. Mer redid denn schpöter metenand.
1.12.32. Anette geht etwas stampfend hinaus: Denn halt.
Szene: 

Franz und Wanner planen einen Betrug

1.13. Personen: Wanner, Franz, Lea (versteckt)
1.13.19. Wanner geht im Zimmer hin und her: Wenn chonnd er denn äntlech?
1.13.20. Franz: Herr Wanner, ech ha eigentlech nömme welle …
1.13.21. Wanner: Was nömme welle? Ech be emmer no ehre Vorg'setzti.
1.13.22. Franz: Aber Sie händ mi fortg'jagt.
1.13.23. Wanner: De vernönftigi Mänsch g'sehd em Fortjage nor en Iiladig, zom em rechtige Momänt weder z'choo … ond jetzt esch de rechtigi Momänt.
1.13.24. Franz: De rechtigi Momänt wär jetzt ehres JO, dass ech d'Annette dörf hürote.
1.13.25. Wanner: Dä Momänt esch no ned do! Vell brisanter esch, dass d'Frau Regierigsröti vo Wolkefäld ond d'Inschpäktorin Schteiner…
1.13.26. Franz: …ois wänd prüefe. Ech weiss alles.
1.13.27. Wanner: Aber oisi Schüelerenne ond Schüeler wössid gar nüüt, wie mer das grad ebe d'Lea bewese hed. Ond ech be denn s'Opfer. Ech verlüüre mini Schtell, well mini Schüelerenne ond Schüeler nor no "game" ond "SMS-le" em Chopf händ.
1.13.28. Franz: Ech be jo i ehrne Auge au nor en onfähige Uushelfslehrer.
1.13.29. Wanner: Sie werdid Hauptlehrer, Profässer oder weiss Gott ned was, wenn Sie mer nor hälfid …
1.13.30. Franz: Do ben ech werklech de Richtigi. Denn nor well ech ned vell älter als oisi Schüelerenne ond Schüeler be, chan ech ehne hälfe.
1.13.31. Wanner: Wieso?
1.13.32. Franz: Well do nor Helf dor en Schüelerstreich möglech esch.
1.13.33. Wanner, erfreut: Also doch möglech…? Was esch das för en Meischterstreich vo eme Schüelerstreich? Los verzelled Sie!
1.13.34. Franz: Ech wätt Sie do ned i Verlägeheit brenge: D'Prüefigsfroge send doch secher scho vorbereitet?
1.13.35. Wanner, zieht ein Heft hervor: Do han i e ganzi Sammlig vo Froge.
1.13.36. Franz: Es dörfti för Sie doch ned schwerig sii, z' organisiere, dass d'Frau Regierigsröti d'Uufgabe de Reihe noche schtellt.
1.13.37. Wanner: Aber d'Antworte?
1.13.38. Franz: Sie müend d'Chend nor de Reihe noche froge, wie sie setzid. Ech gebe jedem en Zättel met de rechtige Antwort droffe. Ond wer sech d'Antwort ned cha merke, dä leid de Zättel i sini Chappe ond lest sie denn devoo ab.
Wanner: Oh, min Retter. Wenn's d'Chend ned em Chopf händ, so händ sie's 

1.13.39. wenigschtens e de Chappe. Ech muess mech jetzt au go parat mache.
1.13.40. Franz: Ond ech mache d'Zättel parat…
1.13.41. Wanner: Also, de Schwegersohntitel esch de Priis (eilt davon).
1.13.42. Franz, allein: Also, ech rette oise alti Lehrer vor onverdientem Onglöck ond ech chome d'Anette öber - för so edli Sache cha e chliine Bertog kei grosses Ver-bräche sii. (geht ab).
Szene: 

Lea singt Lied

1.14. Personen: Lea, alleine
Lea, aus dem Versteck hervorkommend: Aha, so also well mer de andere d'Prüefig erliechtere. Ond mer hed er för hervorragendi Antworte es Ongnüegend gäh! Wartid nor, wie sech en ongnüegendi Schüeleri cha räche!

Lea singt Lied (4)  
Dieses Lied wird ausgelassen
1. ....

2. ....

3. ....

4. ....

5. ....  
Szene: 

Franz instruiert die Schülerinnen und Schüler

Personen: Franz, im Schulzimmer: Petra, Antonia, Bea, Sebastian, Christa und Alex

1.14.19. Schülerinnen und Schüler lärmen im Schulzimmer.
Franz, kommt vom Zuschauerraum, hat mehrere Zettel in der Hand: So, das hättid mer. A dem Lärm aa, send alli scho do. Ech muess ehne no schnell säge, was sie müend mache (Geht ins Zimmer) Halloo zäme. Setzid bitte alli a eui Plätz, genau so, wie's em Klasseschpiegel schtohd.

1.14.20. (Die Schülerinnen und Schüler schauen sich fragend an, dann setzen sie sich.)
1.14.21. Franz: Jetz machid Ehr en gueti Gattig, jetzt müend ehr nor no wösse, om was es god - ond denn klappet alles be oisere Prüefig.
1.14.22. Antonia: Ech weiss ned, was das sell.
1.14.23. Bea: Das werd chuum klappe. Mer send jo met em Schtoff nonig dore…
1.14.24. Alex: …das esch vell z'früeh, do cha mer jo no nüüt chönne.
1.14.25. Petra: Ech wott emol Politikeri werde, do muess mer gar ned so vell wösse.
1.14.26. Sebastian: Ech cha 's ganzi Johr dore nüüt, so werd's mi au jetzt ned ombrenge.
1.14.27. Christa: Mech händ d'Lehrer eh of de Latte, do han ech jo eh nie en Chance of en Priis.
1.14.28. Franz: Schön wär's aber trotzdem, wenn ehr alli Froge chönntid rechtig beantworte, so dass au eui Eltere chönntid schtolz of eu sii.
1.14.29. Petra: Scho secher, aber …
1.14.30. Antonia: … das send doch frommi Wönsch, …
1.14.31. Franz: … die jetzt dor mech chönd en Erföllig goo. 
1.14.32. Antonia: Dä nemmt sis Muul aber rächt voll.
1.14.33. Franz: Ech be jo schliessli au emol i d'Schuel gange ond weiss drom ech genau, wie mer das macht.
1.14.34. Sebastian: So, so, das hätt i aber nie vo Ehne dänkt.
1.14.35. Franz: Losid! Well mer e chli onter Drock send, han ech euch d'Antworte of en Zättel g'schrebe. (Verteilt die Zettel). Versteckid dä Zättel i euere Chappe … ond wenn ehr g'froget werdid, denn lesid d'Antwort eifach ab.
1.14.36. Sebastian, witzig: Aha, dank de Chappe chönnti's klappe!
1.14.37. Antonia: Gar ned so en dommi Idee.
1.14.38. Alex: Aber iiflöschtere wär eifacher.
1.14.39. Bea: Genau wie em Theater.
1.14.40. Petra: Na ja. Mer Chend settid alles oswändig chönne. Em Theater wänd's aber Könschtler sii ond chönd gar nüüt, wenn's ehne den iig'seid werd.
1.14.41. Sebastian: Das setti be de Prüefige iig'füehrt werde.
Franz: Ruhig jetzt … passid jetzt ganz guet uuf.

Szene: 

Probedurchlauf

Personen: Wanner, die Vorigen, dann Lea

1.14.42. Wanner kommt, nun im Kittel: So, send scho alli do?
1.14.43. Franz: Alli, bes of d'Lea Schnabel.
1.14.44. Wanner, zu den Kindern mit Augenzwinken zu Franz: Ond alli met de nötige Känntnis?
1.14.45. Alle Schülerinnen und Schüler, laut: Ja!
1.14.46. Franz, gibt Wanner das Heft zurück: Do, alli Froge.
1.14.47. Wanner: Do machid mer schnell en Probedorchlauf (aufrufend): Alex Bissig (aus dem Heft lesend): Welche Planeten im Sonnensystem sind grösser als die Erde?
1.14.48. Alex wirft einen Blick in seine Kappe: De Neptun, de Saturn, de Uranus ond de Jupiter.
1.14.49. Wanner: Sehr guet. (aufrufend): Petra! (aus dem Heft lesend) Nenne mir die grössten Seen, welche ganz auf Schweizer Boden liegen!
1.14.50. Petra, Blick in die Kappe: Aehm, de Neueborgersee, de Vierwaldstättersee ond  de Zörisee.
1.14.51. Lea will sich unbemerkt an ihren Platz schleichen.
Wanner: Also, es god. Super, so machid mer's (Wirft Franz einen zufriedenen Blick zu, Daumen hoch. - Bemerkt nun Lea) Aha, do chond weder die Letschti. Zor Schtrof wersch du be de Prüefig gar nie draag'noo.

(Zu Franz) G'sähnd Sie, sogar de Alex werd en rechtigi Antwort gäh! Chömed Sie, mer müend d' Regierigsröti go begrüesse.

(Geht mit Franz hinaus).

Szene: 

Lea manipuliert die anderen so, dass diese die Zettel vertauschen.

Personen: Die Vorigen, ohne Wanner und Franz

1.14.52. Lea: Offebar händ ehr alli Antworte i eune Chappe versteckt.
1.14.53. Sebastian: Genau.
1.14.54. Antonia: So cha nüüt schief goh.
1.14.55. Petra: De Rottme hed sie ois sälber gäh.
1.14.56. Lea: Das werd wohl en schöni Iiteilig sii. Chum öpper werd sis Lieblengsfach öberchoo ha.
1.14.57. Antonia, schaut auf ihren Zettel: Genau, Chemie esch jo werklech ned mini Stärki, ech hätt vell lieber Geographie g'haa.
1.14.58. Sebastian: Ond ech hätt lieber en Frog zom Düütsch.
1.14.59. Bea: Ond ech muess öppis zom Änglisch säge, debii esch Bio mis Lieblengsfach.
1.14.60. Petra, empört: So fies, en Frog zor G'schecht, obwohl ech die Bescht i de Mathi be.
1.14.61. Alex: Das hed er extra g'macht.
1.14.62. Sebastian: Genau, en rechtige Fiesleng.
1.14.63. Christa: Mer esch das grad verdächtig vorchoo.
1.14.64. Lea: Wössid ehr was? Tuuschid die Zättel doch eifach uus! Ehr wänd euch doch ned lo bevormonde.
1.14.65. Petra: Das esch en gueti Idee.
Alex: Denen zeigid mer's!

1.14.66. (Durcheinander schreiend, indem sie die Zettel gegenseitig verwechseln)
1.14.66.1. Antonia zu Bea: Geb mer dine!
1.14.66.2. Christa: Nei, dä esch för mech.
1.14.66.3. Bea zu Sebastian: He - Du muesch ned zwee näh!
1.14.66.4. Sebastian: Das esch mine!
1.14.67. Petra zu Lea: Ond was machsch denn du? Du wersch jo gar ned uufg'rüeft.
1.14.68. Lea: Kei Angscht, ech langwiile mech mi scho ned.
1.14.69. Sebastian, der aus dem Fenster schaut: Achtong! Sie send cho. Sie gönd jetzt grad is Schuelhuus ine.
Bea: Oh, jeh! Sie chömid. (Alle setzen sich an ihre Plätze, Ruhe).

Szene: 

Alle versammeln sich im Schulzimmer. 

Die Kinder holen je eine erwachsene Person aus dem Publikum auf die Bühne. Anette begrüsst diese. Die Eltern werden im hinteren Bühnenviertel platziert. Sie bleiben dort stehen. Sie bekommen einen Zettel mit dem Liedertext, damit sie mitsingen können.

Die Erwachsenen (Frau Schnabel, Frau Bissig und Frau Steiner) singen ein Lied:

Chor der Erwachsenen
· Lied:Melodie von "Roti Rösli) 
Oisi Chendli e de Schuel

Zeigid hött, was sie chönd

Das macht ois alli schtolz

mer froiid ois sehr.

Oisi Chendli händ vell g‘lehrt

Jo das brucht vell Gedold

Ond wenn‘s denn nüt chönd

Send halt d‘Lehrer draa gschold.
Szene

Nach dem Lied tritt Frau von Wolkenfeld, Frau Steiner, begleitet von Herrn Wanner, gefogt von Franz, ein.

Personen: Regierungsrätin von Wolkenfeld (eine ältere Dame, die sich oft die Hand hinter ihr Ohr hält, um besser hören zu können), Bissig, Steiner; Wanner, Anette, Franz, Frau Schnabel, Eltern und alle Kinder

1.25.1. Schülerinnen und Schüler, laut: Grüezi, Frau Regierigsröti vo Wolkefäld.
1.25.2. Wanner, der Frau Wolkenfeld zum Pult geführt hat: Was för en osserordentlichi Ehr, dass Sie uusgrächnet oisi bescheidini Schuel chömid cho b'sueche.
1.25.3. Wolkenfeld: D'Ehr esch ganz of minere Siite. Ech b'sueche emmer gern d'Basis. So cha mer sech es Beld mache ond denn e de Politik besser entscheide.
1.25.4. Wanner: Do send mini mer aavertroute Chend, ehri Eltere ond wechtigi Persone os de Beldigspolitik.
1.25.5. Bissig: Als hiesigi Schuelpflägspräsidäntin esch es för mech au en spezielli Ehr, so höche B'suech be ois dörfe z'begrüesse.
Wolkenfeld, zu Bissig: Sie händ mer met ehrer drengleche Biett jo au kei Wahl g'loo. (zu den Schülerinnen und Schüler): Aber bitte, setzed doch ab.

1.25.6. Alle Kinder setzen sich. Wolkenfeld setzt sich auf den Lehrerstuhl, Wanner zur rechten, Bissig zur linken Seite.
Wolkenfeld, fortfahrend: Die Bett allerdengs - so sehr ech mech au g'schmeichlet fühle - setzt mech e chli i Verlägeheit. (Zu Wanner) D' Frau Bissig wönscht, dass ech d'Chend sälber prüefe, was eigentlech ned mini Aag'lägeheit esch.

1.25.7. D' Frau Inspektorin Steiner wär do eigentlech prädeschtiniert dezue.
1.25.8. Frau Steiner: Es wär mer en grossi Freud, aber Ehne, als Vorsteheri vom Erziehigsdepartemänt, gebührt die Ehr, die Chend dörfe z'prüefe.
1.25.9. Wolkenfeld: Aber ech…
Wanner, ihr das Heft mit den Fragen vorlegend: Mached Sie sech kei Sorge! Do send scho alli Froge notiert.

1.25.10. Die Schülerinnen und Schüler legen sich ihre Kappen mit den Zetteln zurecht.
1.25.11. Wolkenfeld, deutet auf das Heft: Was esch das? (Setzt die Brille auf).
1.25.12. Wanner: Ech wördi secherheitshalber d'Chend met ehrem Name uufrüefe.
1.25.13. Wolkenfeld, welche das Heft flüchtig durchblättert: Aha, ganz rächt, also denn (für sich) Es setzt mi i Verlägeheit - also… (Reinigt mit einem Tuch ihre Brille, dann zu Wanner) … rüefed Sie scho uuf!
1.25.14. Wanner, aufrufend: Alexander Bissig!
1.25.15. Alex steht auf: Hier!
1.25.16. Bissig, stolz zu Wolkenfeld: Das esch min wohlerzognigi Sohn.
1.25.17. Wanner zu Wolkenfeld: Do! (Zeigt mit dem Finger im Heft) Grad die erschti Frog wär ned schlächt.
1.25.18. Wolkenfeld, liest aus dem Heft die erste Frage: Also: Welche Planeten im Sonnensystem sind grösser als die Erde?  (Reinigt mit dem Tuch wieder ihre Brille).
1.25.19. Alex sieht in die Kappe und antwortet dann: Also, z'erscht emol de Triibhuuseffekt, denn (schaut noch einmal kurz in die Kappe) de Aaschtig vo de Triibhuusgas, aber au die natürlichi Sonneiischtrahlig.
1.25.20. Lea kichert schadenfroh: Hihihi.
Bissig: Verdammt - allerdengs schiints, dass d'Frau Wolkenfeld die Antwort

1.25.21. öberhört hed. (Zu sich) Schnell ablänke! Bravo! (Sie beginnt zu klatschen und ermuntert die anderen dies auch zu tun).
1.25.22. Alle klatschen verhalten.
1.25.23. Wanner, ganz konsterniert: Wa…, was sell denn das? (Zu Franz, der hinter ihm steht) Dä hed jo en falsche Zättel i sinere Chappe.
1.25.24. Franz, bestürzt: Ech verstohne das ned. (zu den Klatschenden) Bitte Rueh!
1.25.25. Steiner zu Anette: Was esch denn au i die g'fahre?
1.25.26. Anette: Ech cha's bem beschte Welle au ned verstoh.
1.25.27. Wolkenfeld zu Wanner: Wänd mer jetzt wiiterfahre?
1.25.28. Wanner: Sofort (Zeigt mit dem Finger im Heft). Nämid mer grad die zwoiti Frog, (aufrufend) Petra!
1.25.29. Petra steht auf: Jawohl.
1.25.30. Wolkenfeld, liest die zweite Frage: Nenne mir die grössten Seen, welche ganz auf Schweizer Boden liegen!
1.25.31. Petra, nach Blick in ihre Kappe, diese fällt aber, weil sie nervös ist, auf den Boden: Aehm … De Buechdrock, d'Dampfmaschene, de Computer ond… (studiert, dann stolz) …Oh, ond natürlech 's Facebook.
1.25.32. Kinder klatschen sofort.
1.25.33. Lea lacht schadenfroh: Hahaha.
1.25.34. Wanner, starr vor Entsetzen, für sich: Chridestaub ond, ond … jo send denn die Chend verhäxt?
1.25.35. Franz, verzweifelt: Jo, was esch denn do los? Rueh, bitte Rueh!
1.25.36. Bissig: Do schtune ech ned schlächt.
1.25.37. Wolkenfeld: Ganz guet - no jo, ganz rächt (zu sich) Es setz mi werkli i Verläge heit, denn (wischt ihre Brille) …
1.25.38. Frau Schnabel, hat sich Lea genähert: Die esch jo werkli taub, stocktaub!
1.25.39. Lea: Wer?
1.25.40. Frau Schnabel: D' Frau Regierigsröti! Das merkt doch jedes Chend.
1.25.41. Lea: Ouh, wenn ech das g'wösst hätti.
1.25.42. Frau Schnabel: Das werd i grad bewiise. (Geht hinter Wolkenfeld).
1.25.43. Wolkenfeld zu Wanner: Fahred Sie bitte fort!
1.25.44. Wanner, aufrufend: Antonia!
1.25.45. Antonia, steht auf: Hier!
1.25.46. Wanner, zu sich: Ech schwetze Angschtschweiss. (Zeigt Wolkenfeld die die dritte Frage) Bitte sehr.
1.25.47. Wolkenfeld, die dritte Frage lesend: Welches sind die wichtigsten Weltreligionen?
1.25.48. Antonia: Das esch ned so eifach z'säge. Das chond ganz of de Schtandponkt aa…
1.25.49. Franz, ungeduldig zu sich: So. les scho äntlech ab!
1.25.50. Antonia, einen Blick in die Kappe werfend: Aha! De Neueborgersee, de Vierwaldstättersee, de Zörisee ond, aehm … jo natürlech, de Flachsee.
1.25.51. Alle Schülerinnen und Schüler klatschen.
1.25.52. Steiner zu Anette während alle klatschen: Was esch denn au i die g'fahre?
1.25.53. Anette schüttelt verzweifelt den Kopf: Ech cha's bem beschte Welle au ned verstoh.
1.25.54. Wanner, zu sich: Mer werd's hondseländschlächt!
1.25.55. Bissig, zu Wolkenfeld: Wänd Sie, Frau Regierigsröti, ned no eiisch min Sohn … (zu Wanner) Rüefed Sie eih no eiisch uuf.
1.25.56. Franz, kleinlaut: Ech förchte nor, dass au er …
1.25.57. Bissig: Rüefed Sie ehn nor uuf!
1.25.58. Wanner, ausrufend: Alexander Bissig!
1.25.59. Alex, zu sich: Emmer das blöde Abfroge. (Zum Schüler neben ihm) Ech ha kei Zättel meh. Los, geb mer dine (nimmt den Zettel aus der Kappe).
1.25.60. Bissig, etwas ärgerlich: Aber Alexander!
1.25.61. Alex, steht auf, nachdem er den Zettel in die Kappe gelegt hat, gelangweilt: Joo.
Wolkenfeld, an der Brille wischend, zu sich: Es esch össerscht blöd, dass uusgrächnet hött de Präsidänt vo de Erziehigsdirektorekonferänz muess chrank sii. (liest nach kurzem Aufschnaufen die vierte Frage):

1.25.62. Welches sind die interessantesten Erfindungen, die die Menschheit je gemacht hat?
1.25.63. Alex, schaut in seine Kappe: De... Mar- … aehm.
1.25.64. Bissig eindringlich: So öberleg e chli!
1.25.65. Alex schaut seine Mutter an: Ah jo, de Mars esch jo chliner! (dann einen Blick in die Kappe) Aber de Neptun, de Uranus, de Saturn ond de Jupiter.   
1.25.66. Bissig, wütend: Jetzt vejagt's mi denn grad.
1.25.67. Wanner, für sich: Das esch min Gnadestoss. (Verzweifelt) Applaus, Applaus, (Klatscht nun alle mit ihm).
1.25.68. Frau Schnabel klatscht und applaudiert direkt hinter Wolkenfeld ganz laut: Bravoo! Super! (Wolkenfeld reinigt unbekümmert ihre Brille und sieht dann wieder ins Heft).
1.25.69. Wanner, aufschreiend: Was sell denn das?
1.25.70. Franz zu Frau Schnabel: Send Sie denn wahnsennig?
1.25.71. Frau Schnabel hört auf, geht zur Seite.
1.25.72. Wanner: Bitte entscholdiged Sie, Frau Regierigsröti, ech werde dere Bandi …
1.25.73. Wolkenfeld, ruhig im Heft blätternd: Also, ond die nächschti Frog?
1.25.74. Wanner, beiseite: Sie lost mer ned emol zue!
1.25.75. Antonia, die dies gehört hat: Die wörd jo ned emol zuelose, au wenn Sie's chönnti.
1.25.76. Sebastian: E typischi Politikeri. Die wänd au nie wörkli wösse, was 's gwöhnlechi Volk seid.
1.25.77. Wolkenfeld zu Wanner: Bitte, rüefed Sie es anders Chend uuf!
1.25.78. Wanner, aufrufend: Christa Ries! (zu sich) Wenn nor wenigschtens sie mini Ehr rettet!?! (Zu Wolkenfeld, indem er auf das Heft zeigt) Die Frog wär b'sonders brisant.
1.25.79. Wolkenfeld, lange die fünfte Frage lesend: Hmm, Also, aehm… zähle mir bitte die wichtigsten Gründe für die Klimaerwärmung auf.
1.25.80. Christa, lange in der Kappe lesend: Chreschte, Islameschte, Buddheschte, Hindueschte, Jode ond Gottlosi!
1.25.81. Fast alle klatschen
1.25.82. Wanner, halb wahnsinnig: Halt, hörid uuf! (Ganz vernichtend zu Franz) Wie chond denn die zo sonere verrockte Antwort.
1.25.83. Bissig im Durcheinander, drohend zu Alex: Wart nor, Pörschtli!
1.25.84. Franz, erleichtert: Wenigschtens ei Frog rechtig beantwortet.
1.25.85. Sebastian: Das fend ech fies, ech be gar nie draachoo.
1.25.86. Bea: Ech au ned. Ech han aber en Idee. Be de Prüefig langet's, wenn mer öppis os de Schuelordnig vorläsid. Chom! (Sie nimmt Sebastian bei der Hand und sie stellen sich vor das Lehrerpult).
1.25.87. Wanner: Was esch denn met euch los? Chrideschtaub ond Schuelhuusglogge! Machid, dass ehr sofort a eui Plätz gönd!
Bea und Sebastian schnattern, ohne Wanner zu beachten folgenden Text aus der Schulordnung: 

«Die Schule ist ein Ort menschlicher Begegnung.

Das angenehme und reibungslose Zusammenleben zwischen Schülerinnen und Schülern einerseits und Lehrerschaft andererseits ist jedoch nur dann gewährleistet, wenn gewisse Verhaltensregeln beachtet werden.

1.25.88. Für Velos und Mofas stehen Veloständer bereit, die benützt werden sollen.
1.25.89. Wanner hat sich dreinschreiend vergebens bemüht, Bea und Sebastian zum Schweigen zu bringen. Ein paar Mal versuchte er es: Send emol ruhig - gönd a eue Platz.
Bea und Sebastian schnattern ohne Unterbruch weiter:

Das Lärmen, Schreien und laute Herumrennen in den Schulhäusern ist untersagt.

Ball- und Wurfspiele sind in den Schulhäusern nicht erlaubt.

1.25.90. Kaugummikauen ist in den Schulhäusern… (Reden unhörbar weiter)
1.25.91. Wolkenfeld zu Wanner: Die antwortid rächt guet of eui Froge. Ond das denn erscht no synchron. En össerscht schwerigi Disziplin, muess ech scho säge - össerscht lobenswert. (Winkt ihnen zu, dass es genug ist, Sie verneigen sich und gehen an ihren Platz).
1.25.92. Alle klatschen, mehr oder weniger durcheinander: 
1.25.92.1. Alex: Super!
1.25.92.2. Christa: Wenn händ denn die das g'lenrt?
1.25.92.3. Antonia: Das hett ned emol ech so guet chönne.
1.25.92.4. Sebastian: Do schtuhned ehr, gäll!?!
1.25.92.5. Bea, zu Sebastian: Han i en gueti Idee g'haa oder ned?
1.25.92.6. Sebastian: Super Idee! Jetzt send mer d'Stare vom Obig.
1.25.92.7. Bissig, zu Alex: Wart nor Pörschtli, du wersch mech no känne lerne.
1.25.92.8. Steiner zu Anette: Was esch denn au i die g'fahre?
Anette: Ech cha's bem beschte Welle au ned verstoh.

Klatschen hört erst jetzt auf.

Szene

Wolkenfeld verteilt die Geschenke

Personen: Alle

Wolkenfeld, steht auf, zu den Schülerinnen und Schüler, welche ebenfalls aufstehen: 

Ond jetzt, mini liebe Chend .... (deutet ihnen an, sich zu setzen) 

Es froit mech osserordentlech, dass ech so en uufg'weckti Schuelklass ha dörfe känne lerne ...

(Kramt einen Zettel hervor und liest wichtig ab)
Die Jugend ist unser Kapital zu dem wir Sorge tragen müssen. Und wie ich es … (Nimmt das Blatt näher an ihre Brille, um besser lesen zu können) 

1.25.93. … Ah ja … wie ich es heute auf eindrückliche Art und Weise erfahren durfte, hat sich unsere Investition in eben dieses Kapital gelohnt. Wir werden deshalb auch in Zukunft unserer Jugend nur die beste Ausbildung zukommen lassen…
1.25.94. Wanner atmet auf: Ahh, d'Bez bliibt beschtoh!
Wolkenfeld fortfahrend: … und deshalb ist die Erziehungsdirektorenkonferenz unter meiner Leitung zur Überzeugung gelangt, dass wir harmonisieren müssen.

1.25.95. Mit anderen Worten: Wir verkleinern und verbessern in einem Zuge die Bezirksschule. (Gestikuliert weiter, als ob sie weiterredete).
1.25.96. Wanner, entsetzt, zum Publikum: Entsetzlich, grauehaft, do bliibt eim de Chriideschtaub em Hals stecke. En grauehafti Verschlemmbesserig! Ond ech werde entloh! Was mach ech denn? Ech werde secher wegrationalisiert!
1.25.97. Wolkenfeld fortfahrend: … und der Schulleiter dieser Schule, (schaut zu Wanner) - dessen Gesuch wir leider nicht berücksichtigen konnten … 
1.25.98. Wanner: Oh nei! Ech werde …
1.25.99. Wolkenfeld, beschwichtigend: … ond jetzt g'sähnd Sie, wie de Kanton met verdiente Metarbeiter omgod - (liest weiter) ein Mann der sich jahrzehntelang für die Jugend eingesetzt hat, verdient es, in den vorzeitigen Ruhestand geschickt zu werden. Und dies ohne finanzielle Einbusse. (Putzt die Brille).
1.25.100. Wanner, ausser sich vor Freude: Was, tatsächlech … früehziitigi Pensionierig … ond das be voller Pension … Anette!
1.25.101. Anette, tätschelt ihrem Vater auf die Schulter: … g'sesch, Vater, es esch doch no alles guet usecho.
1.25.102. Wolkenfeld, fortfahrend: Es ist uns selbstverständlich auch ein Anliegen, dass die jungen Lehrkräfte gefördert werden. So soll in Zukunft der Anfangslohn angehoben werden …
1.25.103. Anette klatscht
1.25.104. Wolkenfeld fortfahrend: … und alle Stellvertreter sollen zu Hauptlehrern befördert werden. (Blickt zu Franz) Mer wänd schliessli kei so Qua…, quasilehrer meh haa.
1.25.105. Anette und Franz klatschen begeistert.Beide: Äntlech!
1.25.106. Steiner: Ech ha doch g'wösst, dass es guet werd usecho. Bravo!
1.25.107. Anette: Was för es Glöck!
1.25.108. Franz: Anette, liebi Anett, jetzt… (dreht sich zu ihr ab).
1.25.109. Bissig ungeduldig: Wenn chond denn min Alex sini Uuszeichnig öber?
1.25.110. Frau Schnabel: Nome ned g'schprängt, Frau Bissig! Mini Lea hed vell ehner en Belohnig verdient.
Wanner, bestimmt: Momänt no. Ech möchti minere grosse Freud Uusdrock gäh!

(zu Anette und Franz) Chömid do here! 

1.25.111. (Zu Wolkenfeld) Erlaubed Sie mer, Ehne mini Tochter ond min zuekönftigi Schwegersohn, de Herr Rottme, dörfe vorz'schtelle.
Wolkenfeld, nicht besonders interessiert: Schön, schön. Do hed de Herr Rottme wohl die schönschti Belohnig vo de ganze Schuel öbercho. Gratuliere! (Schüttelt ihre Hände. Und nun zu den Kindern) 

1.25.112. So. Ond au ehr händ wahrhaftig alli en schöni Belohnig verdient. Wo send denn die G'schänk?
1.25.113. Bissig und Schnabel gemeinsam, empört: Was? Alli?
Franz und Anette bringen gemeinsam die Schachtel und stellen diese auf den mittleren Tisch.

1.25.114. Gemeinsam: Do! Bitte!
1.25.115. Wolkenfeld zu den Schülern: So chömid. Do händ ehr alle en Belohnig (greift in die offene Schachtel).
Alle Erwachsenen applaudieren, die Schüler drängen sich um die Schachtel herum, Vom Publikum aus sieht man die Geschenke nicht.

1.25.116. Alle sprechen durcheinander: 
1.25.116.1. Lea: Super!
1.25.116.2. Alex: Ech chome z'erscht draa.
1.25.116.3. Petra: Emmer dränglisch du dech vor.
1.25.116.4. Bea zu Lea: Au, muesch mi ned schöpfe!
1.25.116.5. Christa: Ech wott au öppis!
1.25.116.6. Antonia: Es hed doch för alli öppis!
1.25.116.7. Sebastian, fällt auf: 'S G'schänk esch mer egal, d'Hauptsach esch, mer händ bald Ferie!
Alle klatschen, laut: Bravo! Super! Bald Ferie!  

Plötzlich, nach etwa 5 Sekunden lautem Applaus, geht das Licht aus!

1.25.117. Alle sind nun sofort still! Nach weiteren 5 Sekunden geht das Licht wieder an und die Schauspieler/innen verneigen sich am Bühnenrand:
Licht wieder aus. Die Schauspieler/innen gehen etwas nach hinten. Licht wieder an. Gemäss Reihenfolge unten kommen sie nach vorne und verneigen sich, gehen dann etwas zur Seite um den anderen Platz zu machen:
Alle Kinder stehen in die vordere Reihe

1. Sie verneigen sich
2. Die dahinter stehenden Erwachsenen nehmen die Kinder an der Schulter und schieben diese links vorbei nach hinten
3. Sie verneigen sich
4. Die Schüler/-innen drängen dazwischen
5. Die Zuschauer/-innen stehen dahinter.
6. Alle singen das Lied:«Alli Chendli e de Schuel...»
ALLE am vorderen Bühnenrand verneigen sich.
ENDE des Stückes
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